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Eltern halten nichts
von Schuluniform
Stutfgart (maw) — Schiiler und Lehrer hal-
ten wenig von Einheitskleidung an den
Schulen im Land. Sie lehnten am Freitag ei-
nen entsprechenden Vorschlag von Giinther
Oettinger ab. Mit dem Schuldress kénne der
Markenwahn an Schulen gestoppt werden,

begriindete der Chef der CDU-Landtags-
fraktion seinen erneuten VorstoB. (Seite 3)

Auf dass alle eins sind: Uniformierte Schiiler in Hamburger Schule - F<_>t6: dpa

Einheitskluft fur alle

Oettinger will mit Schuldress Markenwahn stoppen

Stuttgart - Auf den kleinen Unterschied
kommt es Glinther Oettinger besonders an:
,Jch habe bewusst nicht von Schuluniform
gesprochen, sondern von Schuldress”, er-
klart der Vorsitzende der CDU-Landtags-
fraktion am Freitag in Stuttgart den ver-
wunderten Journalisten. Hatte er nicht vor
vier Jahren vergeblich eine neue Kleider-
ordnung an den Schulen beantragt?

VON MARIA WETZEL

Nein, die gleiche Uniform fiir alle Schiler
im Siidwesten will Oettinger nicht mehr.
Aber einheitliche T-Shirts, Polohemden,
Sweatshirts und Regenjacken an den einzel-
nen Schulen fande er gut - so wie es jetzt in
zwei Berliner Klassen erprobt wird. Textil-
unternehmen aus dem Land kénnten wih-
rend einer Testphase das Projekt sponsern.
Mit der Einheitskleidung will Oettinger den
Markenwahn in den Klassen stoppen. Viele
Eltern gdben mehr Geld fiir die Kleidung ih-
rer Sprosslinge aus als fiir ihre eigene, so der
Vater eines Kleinkindes. Er sieht aber noch
einen weiteren Nutzen: , Einheitliche Schul-
kleidung ist gut fiir die Klassengemein-
schaft und die Integration der Kinder.“

Auf seine Parteifreundin Annette Scha-
van kann Oettinger in der Kleiderfrage
nicht setzen. ,, Wenn Schulen mit Sponsoren
ein solches Modell wiinschen, ist das eine in-
teressante Sache“, sagte die Kultusministe-
rin. Aber erzwingen will sie nichts. Lehrer,
Eltern und Schiiler sollen selbst entschei-
den. ,,Wer glaubt, dass das Thema Schulklei-
dung nur unter Erwachsenen ausgehandelt
werden konnte, unterschitzt das Selbstbe-
wusstsein der Jugendlichen.

,Die Politiker miissen den Wunsch von Ju-
gendlichen nach Individualitit akzeptie-
ren“, fordert Andreas Ostheimer, Vorsitzen-
der des Landesschiilerbeirats. Der Marken-
wahn sei ohnehin weniger verbreitet als an-
genommen. Einheitskleidung an einzelnen
Schulen diirfe es nur geben, wenn auch die -
Schiiler zustimmten. Fiir Barbara Burck-
hardt-Reich vom Landeselternbeirat 16st ei-
ne Kleiderordnung lingst nicht alle Proble-
me: Eltern missten den Kleinen vermitteln,
dass nicht Markenklamotten eine bestimm-
te Persénlichkeit ausmachen. Ihre Kinder °
bezahlen die Mehrkosten fiir ein besonders
modernes Stiick vom Taschengeld. ,,Kinder
und Jugendliche miissen lernen, Ungleich-
heit zu akzeptieren und damit umzugehen®,
argumentiert der Landeschef der Gewerk-
schaft Erziehung und Wissenschaft, Rainer
Dahlem. Ganztagsschulen, kleinere Klassen
und Schulsozialarbeit férderten die Integra-
tion mehr als einheitliche Kleidung.

Politiker spotteﬁ ber
Oettingers Vorschlag

Scharf gehen auch die Politiker mit Oet-
tinger ins Gericht. ,,Weil Herr Oettinger zur
Schulreform nichts einfillt, kommt er nun
wieder einmal mit der Schuluniform*, sti-
chelt SPD-Generalsekretir Wolfgang Drex-
ler. Die Griinen-Abgeordnete Brigitte
Losch macht darauf aufmerksam, dass auch
viele Erwachsene nur nach Markennamen
schielen. Nicht einmal die mitregierende
FDP mag sich zum Einheitslook bekennen.
Fraktionschef Ernst Pfister spottet: ,Das
Thema kommt jeden Sommer wieder — so
sicher wie das Ungeheuer von Loch Ness.“
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Arbeitsanweisung: „Ping-Pong“





Einteilung in 5-er bis 6-er Gruppen und Pro/Contra.


Jeder schreibt für sich selbst 3 Argumente auf. Eine Absprachen bzw. Reden mit den Mitschülern ist untersagt!


( Haltet die oben erarbeitete Argumentstruktur ein!


In einer 2er oder 3er Gruppe werden die Argumente vorgestellt.


Es werden 3 Argumente ausgewählt, die in die nächste Gruppe mitein-�gebracht werden.


Nun werden in der 5-er/6-er Gruppe die Argumente wie in Punkt 3 vorgestellt.


Es werden anschließend wieder 3 Argumente ausgewählt.


Anschließend wird zufällig ein Schüler aus der Gruppe ausgewählt, der vor der Klasse vortragen wird. Das verbindliche Schema zum Vortrag findet ihr unten.














Argumentstruktur:





Argument








Behauptung (These)


�


Begründung


�


Beleg/Beispiel





Schema:


Begrüßungsritual: "Meine Damen, meine Herren!"


Thema: "Ich vertrete folgende Meinung: ..."


Arg1+Bsp1 � Arg2+Bsp2 � Arg3 + Bsp 3


Schlussfolgerung: „Deswegen fordere/rufe ich Sie auf...“ 


Verabschiedungsritual: "Ich danke Ihnen"; besser: pfiffiger Schlusssatz


( Erlaubtes Hilfsmittel: Maximal 4 Kärtchen.
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